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folgerungen und ewahre VOoOr dem Bosen ':

Die rlosung und das BOSse In eutiger
Zeıt
aVl Tracy

Einlertung: Das Probliem INeN und den Unterdrückten, deren Re
Hlexionen sich 1n ihren Erzählungen, LIie

Das wichtigste anthropologische Grund dern, Aktionen, und tualen niederge
PIMNZ1Ip des Christentums lautet WIe schlagen aben, zuzuwenden und VOIl in

Hen lernen. DIie Grenzen der blofßeniolgt Der chrısuiche Mensch dari 1n be
ZUE auf das 0OSe und die YDbOl eine Faszınation überschreiten, edeutet,
radikale Auffassung vertreten WI1e nöfLS, sich den leidenden Völkern auft der gall
solange er/sie hinsichtlich der Naı Z6Il Welt zuzuwenden.
und der rlösung elne entsprechend
dikale AÄAnsicht ve DIie Z Zeit I. Christliche rlösung: ihre
ue rage der Faszınation des Bösen grundiegenden ementekann m1t Hiılife dieses Prinzips lolgender-
malsen erlaute werden: er ann Befreiung VOoO Bosen
raVO  z Bösen fasziniert SEe1IN, WwIe Das christliche Erlösungsverständnis
ihm oder ihr NO  endig erscheint, VOI - Setz bei e1inem erfahrungsorientierten
ausgesetzt, die aC des uten, fasci Ansatz eın Der Ansatz lautet lolgender
Nans et tremendum, SCHAUSO ra| mailsen: Eın Christ erfährt eiNne eireiung
verstanden. Um diese ege eilıner Erpro Aaus eliner VOI ihm erlebten unheilvollen
bung 1mM eutigen christlichen en Sıituation, und 1n dieser eireliung
unterziehen, bedarti dreiler orund en eın espür die
sätzlicher Überlegungen: erstens elner Heilung VOI (J0tt ausgeht Wie bruch
allgemeinen Phänomenologie VOI der stückhaft derartige E  rungen selbst
rlösung DOM Bösen; zweıtens der Not diejenigen, die William James als die
wendigkeit, die vollkommene eireiung „stark religlösen Fälle” bezeichnet hat,
als einen Bestandteil 1n diese ano die Heiligen und ystiker auch 1imMmer
menologie der rlösung aufzunehmen: se1in mögen, werden diese Erfahrungen
und drittens der sich iür Theologen stel VOI Christen e]lnerseıts als real, anderer-
lenden Notwendigkeit, sich N1IC m1t se1ts auch als Erlösungserlahrungen
der Faszınatlon, die das 0OSe EeUTtTZUTtA: empfunden. EKın olches TYTIEeDNIS ist
C besonders der urellen Elıte der weigerlich dialektischer Natur Es ist
Bevölkerung ausübt, eschäftigen, nächst elneNgder eireiung VOIl

sondern sich den wahren Kxperten 1n irgendeiner mächtigen Knechtschaft
Sachen Böses, den Leidenden, den eireiung VOIl Schuld ÜnG die erge
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bung der Sünden: eireiung Aaus der Ng ohne e1INn YEWISSESbung der Sünden; Befreiung aus der  Erfahrung ohne ein gewisses Maß an  UE  bewahre uns  Knechtschaft der Angst vor der unerbitt-  Verständnis geben kann, und b) jeder  lichen Vergänglichkeit; Befreiung von  Verstehensakt selbst bereits eine Inter-  vor dem  Bösen“:  Angst angesichts des Todes; Befreiung  pretation bedeutet.  von Angst angesichts der scheinbaren  In bezug auf die christlichen Erfahrun-  Die Erlösung  und das Böse  Sinnlosigkeit des Daseins; Befreiung aus  gen sind die interpretativen Elemente in  In heutiger  der Knechtschaft eines Gefühls des Ge-  diesen Erlebnissen der Faszination, Be-  Zeit  fangenseins in systematisch verzerrten  freiung und Ganzheit besonders zahl-  reich. Denn man bezeichnet diese Erleb-  Strukturen der individuellen Psyche  oder der Gesellschaft und Geschichte  nisse nicht nur als „Befreiung“, sondern  ohne Hoffnung auf Rettung; oder gar Be-  als „Erlösung“. Das bedeutet, daß ein  freiung aus der Knechtschaft der vor-  Christ diese Erlösungserfahrungen so-  herrschenden Faszination des Bösen.  wohl als Gabe als auch als Aufgabe Got-  Es ist gleichzeitig eine Erfahrung der  tes erlebt und interpretiert. Genauer ge-  Faszination: Befreiung : zu einer neuen  sagt, sind diese Erfahrungen christliche  Existenzweise  als  authentisches  Glaubenserfahrungen, Erfahrungen des  menschliches Wesen; eine Erfahrung  Glaubens an den Gott, der in Jesus Chri-  der Freiheit zum Leben in der Welt ohne  stus die endgültige Wirklichkeit geoffen-  das ultimative Mißtrauen gegenüber  bart hat (das heilige, faszinierende und  dem Dasein an sich; die Freiheit, die ge-  erschreckende Mysterium der alles um-  schaffene Welt und die eigene Endlich-  schließenden und umfassenden Liebe).  keit als im wesentlichen gut zu akzeptie-  Diese Erfahrungen offenbaren uns Chri-  ren; die Freiheit, die Tatsache des eige-  sten darüber hinaus, wer wir sind und  £  nen Angenommenseins von Gott, Sünde  wer wir werden können (endliche, aber  und Schuld zum Trotz, zu akzeptieren;  entfremdete Menschen, die durch die  die Freiheit, den Tod nicht als das letzte  Gnade Gottes aus der Knechtschaft  Wort anzusehen; die Freiheit, in Soli-  erlöst werden können und somit dazu  darität mit anderen im Vertrauen darauf  zu handeln, daß solche gemeinsamen  Der Autor  Aktionen in letzter Konsequenz doch et-  David Tracy wurde 1939 in Yonkers, New York, geboren. Er ist  was bewirken können; die Freiheit, Er-  Priester der Diözese Bridgeport, Connecticut; Doktorat in  fahrungen von Frieden, Freude und Ver-  Theologie an der päpstlichen Universität Gregoriana in Rom;  ständnis trotz ihres fragmentarischen  Professor für philosophische Theologie an der Divinity School  Charakters als Ausdruck der Gegenwart  der University of Chicago. Veröffentlichungen: The Achieve-  ment of Bernard Lonergan (1979); Blessed Rage for Order.  Gottes aufzufassen.  New Pluralism in Theology (1975); The Analogical Imagination  (1980) sowie: Theologie als Gespräch. Eine postmoderne  2. Gabe Gottes  Hermeneutik, Mainz 1993. Anschrift: The University of  Chicago, Divinity School/Swift Hall, 1025 East 58th Street,  r  Derartige Erfahrungen tragen, wie alle  Erfahrungen überhaupt, interpretative  Chicago, Ill. 60637, USA.  Elemente einschließlich des interpreta-  tiven Elements der Faszination in sich.  befreit sind, die Nachfolge Christi auf  Ungeachtet der Komplexität der herme-  dem Weg der radikalen Gottes- und  neutischen  Theorie,  bedeutet  das  Nächstenliebe anzutreten.  schlicht und einfach, daß: a) es keine
und

Dewahre UNSKnechtschait der ngs VOT der unerbitt erständnis geben kann, und D) jeder
lichen Vergänglichkeit; eirelung VOIl Verstehensakt selbst ereits eine Nter Vor dem

Bösenbung der Sünden; Befreiung aus der  Erfahrung ohne ein gewisses Maß an  UE  bewahre uns  Knechtschaft der Angst vor der unerbitt-  Verständnis geben kann, und b) jeder  lichen Vergänglichkeit; Befreiung von  Verstehensakt selbst bereits eine Inter-  vor dem  Bösen“:  Angst angesichts des Todes; Befreiung  pretation bedeutet.  von Angst angesichts der scheinbaren  In bezug auf die christlichen Erfahrun-  Die Erlösung  und das Böse  Sinnlosigkeit des Daseins; Befreiung aus  gen sind die interpretativen Elemente in  In heutiger  der Knechtschaft eines Gefühls des Ge-  diesen Erlebnissen der Faszination, Be-  Zeit  fangenseins in systematisch verzerrten  freiung und Ganzheit besonders zahl-  reich. Denn man bezeichnet diese Erleb-  Strukturen der individuellen Psyche  oder der Gesellschaft und Geschichte  nisse nicht nur als „Befreiung“, sondern  ohne Hoffnung auf Rettung; oder gar Be-  als „Erlösung“. Das bedeutet, daß ein  freiung aus der Knechtschaft der vor-  Christ diese Erlösungserfahrungen so-  herrschenden Faszination des Bösen.  wohl als Gabe als auch als Aufgabe Got-  Es ist gleichzeitig eine Erfahrung der  tes erlebt und interpretiert. Genauer ge-  Faszination: Befreiung : zu einer neuen  sagt, sind diese Erfahrungen christliche  Existenzweise  als  authentisches  Glaubenserfahrungen, Erfahrungen des  menschliches Wesen; eine Erfahrung  Glaubens an den Gott, der in Jesus Chri-  der Freiheit zum Leben in der Welt ohne  stus die endgültige Wirklichkeit geoffen-  das ultimative Mißtrauen gegenüber  bart hat (das heilige, faszinierende und  dem Dasein an sich; die Freiheit, die ge-  erschreckende Mysterium der alles um-  schaffene Welt und die eigene Endlich-  schließenden und umfassenden Liebe).  keit als im wesentlichen gut zu akzeptie-  Diese Erfahrungen offenbaren uns Chri-  ren; die Freiheit, die Tatsache des eige-  sten darüber hinaus, wer wir sind und  £  nen Angenommenseins von Gott, Sünde  wer wir werden können (endliche, aber  und Schuld zum Trotz, zu akzeptieren;  entfremdete Menschen, die durch die  die Freiheit, den Tod nicht als das letzte  Gnade Gottes aus der Knechtschaft  Wort anzusehen; die Freiheit, in Soli-  erlöst werden können und somit dazu  darität mit anderen im Vertrauen darauf  zu handeln, daß solche gemeinsamen  Der Autor  Aktionen in letzter Konsequenz doch et-  David Tracy wurde 1939 in Yonkers, New York, geboren. Er ist  was bewirken können; die Freiheit, Er-  Priester der Diözese Bridgeport, Connecticut; Doktorat in  fahrungen von Frieden, Freude und Ver-  Theologie an der päpstlichen Universität Gregoriana in Rom;  ständnis trotz ihres fragmentarischen  Professor für philosophische Theologie an der Divinity School  Charakters als Ausdruck der Gegenwart  der University of Chicago. Veröffentlichungen: The Achieve-  ment of Bernard Lonergan (1979); Blessed Rage for Order.  Gottes aufzufassen.  New Pluralism in Theology (1975); The Analogical Imagination  (1980) sowie: Theologie als Gespräch. Eine postmoderne  2. Gabe Gottes  Hermeneutik, Mainz 1993. Anschrift: The University of  Chicago, Divinity School/Swift Hall, 1025 East 58th Street,  r  Derartige Erfahrungen tragen, wie alle  Erfahrungen überhaupt, interpretative  Chicago, Ill. 60637, USA.  Elemente einschließlich des interpreta-  tiven Elements der Faszination in sich.  befreit sind, die Nachfolge Christi auf  Ungeachtet der Komplexität der herme-  dem Weg der radikalen Gottes- und  neutischen  Theorie,  bedeutet  das  Nächstenliebe anzutreten.  schlicht und einfach, daß: a) es keinengs angesichts des odes: eireiung pretation edeute
VOI ngs angesichts der scheinbaren In ezug auf die christlichen ahrun Die rlösung

und das BOseSinnlosigkeit des Daseins; eirelung Aaus ZEN sSind die interpretativen emente 1n In heutigerder Knechtschafit eines des (1e diesen Erlebnissen der Faszınatlon, Be eıt
jangenseins 1n systematisch verze  en Ireiung und Ganzheit besonders zah

reich. enn Nan bezeichnet diese TYIieuren der 1Ndıvıduelien Psyche
oder der Gesellschaft und Geschichte N1ISSeEe N1IC LLUT als „Beireiung”, Ssondern
ohne Hoffinung auf Rettung; oder D Be als „Erlösung“. Das edeutet, eiINn
ireiung aus der Knechtschaft der VOI - Christ diese Erlösungserfahrungen
herrschenden Faszınation des Bösen. ohl als (Jabe als auch als Auigabe Got
Es ist gleichzeltig elne ng der tes erlebt und interpretiert Genauer SC
Faszination: eireiung eliner SagT, Sind diese Erflahrungen christliche
Existenzweise als authentisches Glaubenserfahrungen, Erfahrungen des
menschliches Wesen:;: eline ng AauUDeNS den Gott, der 1n Jesus
der Freiheit ZU en 1n der Welt ohne STUS die endgültige Wir.  el gyeoffen
das uluımalıve rauen gegenüber hat (das €  E, laszinierende und
dem Daseın Sich; die Freiheit, die C erschreckende ysterium der alles
chaffene Welt und die eigene Endlich SC  eisenden und uımiassenden lebe)
keit als 1 wesentliıchen gyut zeptle- Diese E  rungen olfenbaren uUuNs Chri
TeI; die Freiheit, die atsacnhe des e1geE- sten aruber hinaus, WeT S1ind undD E T A n D E Ran Nnen Angenommenseins VOI Gott, UunN! WeT werden können (endliche, aber
und Schuld Z TOLZ, akzeptieren; entiremdete Menschen, die durch die
die Freiheit, den 'T0d MC als das Nal es aus der Knechtschaft
Wort anzusehen:; die Freiheit, 1n Soli erlöst werden können und SOMIt dazıu
arıta miıt anderen 1mM Vertrauen arau

handeln, solche gemeinsamen Der utor
10nNnen 1n etzter Konsequenz doch et. Davıd Iracy wurde 1939 n Yonkers, New York, geboren. Fr ISst
Was bewirken können: die Freiheit, br rTIiester der Diözese Bridgeport, Connecticut; OkTtora n
lahrungen VON Frieden, HFreude und Ver Iheologıe an der päpstlıchen Universität Gregoriana In ROom;
tändnis TOTZ ihres agmentarischen Professor für philosophische Iheologıe der Divinıty Schoo!
ers als Ausdruck der Gegenwart der University Ol Chicago. Veröffentlichungen: Ihe AÄAchieve-

ent of Bernard Lonergan (1979) Blessed Kage for Order.es aufzufassen. New Pluraliısm In Theology (1975) The Analogical Imagination
(1980) SOWIE” Theologie als Gespräch. Fine postmoderneGabe ottes Hermeneutik, Mainz 993 Anschrıift The University of
Chicago, /vinıty School/Swift all, 1025 Fast 58tN Street,Derartige Erfahrungen agen, WI1e alle

Erfahrungen überhaupt, interpretative Chicago, H. USA
Elemente einschliefßlich des interpreta-
Uıven ements der Faszınation 1n sich. beireit SINd, die Nachfolge Nal auf
Ungeachtet der Komplexität der erme- dem Weg der radı  en es und
neutischen Theorié, edeute das Nächstenliebe anzutreten
chlicht und einfach, a} keine



IIl. Schluß- Durch Jesus rISTUS als den Gott, der 1e ISt, egreifen
folgerungen muUussen, verkörpe hat und noch 1n der

I3G ng der Befreiung/Ganzheit gyegenwärtigen individuellen und SC
als eine christliche Erlösungserfahrung meinschaitlichen Ng des Y1S
1st emnach hristlich ONSTUuNlE: eine Se1INS 1n entscheidender Weise verkör-

ng der Reaktion auf den Gott, pert
der 1n Jesus Christus offenbar Das
ist, 1n stTliıcher erminolog1ie - Fortdauernde Interpretation
drückt, eine Glaubenserfahrung, Der Be Das ındamentale hristliche EUZNIS
or Glaube mpliziert, aber edeute VOI rlösung gründe auft diesen pr
N1IC grundsätzlich auch glauben 1mM maren Interpre  jonen VOIl „Erlösung“
Sinne VOL überzeugt sein, daß bestimmte als eirelung VOIl Knechtschaft und Be

ognıtıve Inhalte wahr Sind. Vielmehr eliung auft dieses LEUEGC erständnis VON

entspricht der christliche Glaube als der Nachfolge Christi hin Im Kontext
Erlösungserfahrung grundsätzlich el- dieser Erlösungserfahrung bleibt

emnach be1 dem ndamentalen Y1S5LE  z Glauben ertrauen auf, Nnne
INeN VOIlL, Ja SOgal laszinliert sSeINn VOIl en re <IcCh ylaube(n)

Jesus Christus miıt den Aposteln.“ ManGott In dieser interpretativenng
der eireiung und anzherı als elner Er beachte Das Glaubensbekenntnis lautet

weder, ‚Tch gylaube den historischenjahrung des radikalen Vertrauens auf
und der Loyalıtät (s0tt hat alles ande Jesus”, noch „Ich ylaube Christus“

selinen Ursprung: die Erkenntnis, och SICH ylaube die Apostel”.
diese ng Gabe, nade und Ruf Das Bekenntnis me1ınt, Was Sa: „Ich
ISt; die Erkenntnis, die Z Rettung y]laube (n) esus Christus mıt
iührende NıllalUve 1n dieser Erfahrung den posteln.“ 1M: die auf der
VON (s0tt ausgeht; die Erkenntnis, Präposition „an liegende besondere Be
diese erlösende NıNaLve durch Jesus LOoNUNg wahr, Ykennt Man auch die
Christus unNs omMm: Ausgehend VOI rundlage der christlichen Erlösungser-
der Anerkennung der atsache, Jahrung sowohl als Individuum als auch
SCIE Erlösungserfahrung eireiung, 1n COMMUNI10) 1n der ealitä‘ VON Gottes
nade und anzhelı 1st, 1äft sich Offenbarung 1n Jesus Christus DIie Batı
aruber hinaus weıteres ableıten das sache, die Wendung „mIt den ADOo
Erkennen der atsache, diese Er steln  06 ange WITF' soll die otwendig-
lahrung der eireiung Adus eiıner WI1Ie keit VON weiterführenden theologischen

Kriterien die uslegung dessen, Wasauch immer gearteten Zwangsknecht-
schaft, die unls einstmals gelangen 16 miıt „den posteln“ meıinen, 1n ETIN

rufen. Das hat ulßnerdem dieauch elne eirelung auf eine eue

bensweise hin edeutet, auf eiıne Konsequenz, WITFr, Christen des AausS-

benswelse, die sich dem Vorbild OY1- gehenden 20 ahrhunderts, unlSs daran
entlert, das 1 Leben, 1n der Tre SOWIE erinnern sollen, WIe WIFr, die uUuns 1n
1n Tod und Auiferstehung VOIl Jesus, dem einem historisch und hermeneutisch
Christus, offenbart WIr' VOIL em]je aufgeklärten el  er belinden, unls

nıgen, der VOI jeher das esen der selbst 1n eilıner Kontinultät m1t den e -

letztgültigen Wirklichkeit, die alle sten Zeugen Christi begreifen können.



Auf diesem intergrun mul folglich Je empfinden? Warum SONS würde das Lel:

}  }  Auf diesem Hintergrund muß folglich je-  éampfinden? Warum sonst würde das Lei-  A Und  M  bewahre uns  der moderne christliche Versuch, die  den, die Kontrasterfahrung par excellence  vor dem  Erlösung und das Böse zu verstehen, im-  (Schillebeeckx), solche verschiedenen  Bösen“:  mer neue Formulierungen für das ent-  Anhaltspunkte bieten, um verschieden-  Die Erlösung  wickeln, was das fundamentale Phä-  artige  christliche  „Suchbewegungen  und das Böse  nomen der „chrsitlichen Erlösung“ aus-  nach Erlösung“ (oder sogar, um mit  in heutiger  macht. Diese neuen Formulierungen  Rahner zu sprechen, die Suche nach ei-  Zeit  werden sich bestenfalls als relativ ange-  nem „absoluten Heilbringer“) zu provo-  messene Interpretationen all der grund-  zieren, während das Leiden gleichzeitig  zu einem zentralen Moment in der Form  legenden Fragen, die sich uns auf unse-  rer heutigen Suche nach Befreiung und  der persönlichen Transformation werden  nach einem neuen Weg zu authentischer  kann, die in der christlichen Interpreta-  Freiheit und Gerechtigkeit stellen, er-  tion des Weges Christi (Moltmann) als  weisen.  des Weges der sich selbst opfernden Lie-  Dieser Prozeß der fortdauernden Inter-  be zu Gott und zum Nächsten bis in den  pretation der christlichen Erlösung hat  Tod hinein eine Hauptrolle einnimmt?  stattgefunden, findet immer noch statt  Trotz der großen Zahl der interpretati-  und wird, solange Christen überhaupt  ven Erlösungserfahrungen und theologi-  Erlösungserfahrungen machen,  auch  schen Interpretationen dieser Erfahrun-  weiterhin stattfinden. Wie sonst ließe  gen scheint jedoch eine gewisse Einheit-  sich das seltsam anmutende momentan  lichkeit zu existieren. Dieses verbinden-  vorherrschende Schweigen (zumindest in  de Moment besteht in den grundlegen-  progressiven christlichen theologischen  den Elementen, die ich bereits skizziert  Kreisen) hinsichtlich solch klassischer  habe: mit einem Wort, christliche „Erlö-  christlicher Metaphern für Erlösung wie  sung“ ist eine Erfahrung der Befreiung  „Auslösung vom Teufel“, „Sühneopfer“  aus einer Knechtschaft und der Befrei-  und Theorien der „satisfactio“ und „sa-  ung zu einem neuen, faszinierenden,  tispassio“ erklären? Woher sonst kommt  aber auch erschreckenden, authentisch  das Bedürfnis, bessere Wege (als die von  freien Leben; „Erlösung“ ist die Erfah-  Rahner, Balthasar, Geffre, Tillich, Küng,  rung, die erlebt und interpretiert wird als  Gabe und Aufgabe, geoffenbart von Je-  Ogden, Cone, Radford Ruether, Sobrino,  Gutierrez, Gebara, Metz, Jossua, Schil-  sus Christus als der entscheidenden  lebeeckx, Jeanrond, Schüssler Fiorenza,  Verkörperung des Gottes, der die reine,  u.a.) zu finden, um herauszubekommen,  unbegründete Liebe ist (Ogden); „Erlö-  welche fundamentalen Fragen (Sterb-  sung“ ist die Erfahrung/Annahme einer  lichkeit,  Vergänglichkeit, Vergebung  Befreiung aus der Knechtschaft der  von Schuld und Sünde, Faszination des  Schuld/Sünde, der Knechtschaft der ra-  Bösen, Angst vor Bedeutungslosigkeit,  dikalen Vergänglichkeit und des Todes,  die vielen Arten der Knechtschaft der  der Knechtschaft der radikalen Angst in  Unterdrückung) in der heutigen Welt die  all ihren Ausprägungen einschließlich  entscheidenden sind; entscheidend für  der heute vorherrschenden Faszination  eine bestimmte Interpretation dessen,  des Bösen; „Erlösung“ ist außerdem Be-  wovon Christen erlöst werden und für  freiung zu der geschenkten Aufforde-  welche Lebensweise sie sich als erlöst  rung, auf diesen Gott und alle, die Gott
und

hbewahre UNsder moderne christliche Versuch, die den, die Kontrasterfahrung Dar excellence
Vor demrlösung und das 0OSe verstehen, 1M- (Schillebeeckx), solche verschiedenen Bösen}  }  Auf diesem Hintergrund muß folglich je-  éampfinden? Warum sonst würde das Lei-  A Und  M  bewahre uns  der moderne christliche Versuch, die  den, die Kontrasterfahrung par excellence  vor dem  Erlösung und das Böse zu verstehen, im-  (Schillebeeckx), solche verschiedenen  Bösen“:  mer neue Formulierungen für das ent-  Anhaltspunkte bieten, um verschieden-  Die Erlösung  wickeln, was das fundamentale Phä-  artige  christliche  „Suchbewegungen  und das Böse  nomen der „chrsitlichen Erlösung“ aus-  nach Erlösung“ (oder sogar, um mit  in heutiger  macht. Diese neuen Formulierungen  Rahner zu sprechen, die Suche nach ei-  Zeit  werden sich bestenfalls als relativ ange-  nem „absoluten Heilbringer“) zu provo-  messene Interpretationen all der grund-  zieren, während das Leiden gleichzeitig  zu einem zentralen Moment in der Form  legenden Fragen, die sich uns auf unse-  rer heutigen Suche nach Befreiung und  der persönlichen Transformation werden  nach einem neuen Weg zu authentischer  kann, die in der christlichen Interpreta-  Freiheit und Gerechtigkeit stellen, er-  tion des Weges Christi (Moltmann) als  weisen.  des Weges der sich selbst opfernden Lie-  Dieser Prozeß der fortdauernden Inter-  be zu Gott und zum Nächsten bis in den  pretation der christlichen Erlösung hat  Tod hinein eine Hauptrolle einnimmt?  stattgefunden, findet immer noch statt  Trotz der großen Zahl der interpretati-  und wird, solange Christen überhaupt  ven Erlösungserfahrungen und theologi-  Erlösungserfahrungen machen,  auch  schen Interpretationen dieser Erfahrun-  weiterhin stattfinden. Wie sonst ließe  gen scheint jedoch eine gewisse Einheit-  sich das seltsam anmutende momentan  lichkeit zu existieren. Dieses verbinden-  vorherrschende Schweigen (zumindest in  de Moment besteht in den grundlegen-  progressiven christlichen theologischen  den Elementen, die ich bereits skizziert  Kreisen) hinsichtlich solch klassischer  habe: mit einem Wort, christliche „Erlö-  christlicher Metaphern für Erlösung wie  sung“ ist eine Erfahrung der Befreiung  „Auslösung vom Teufel“, „Sühneopfer“  aus einer Knechtschaft und der Befrei-  und Theorien der „satisfactio“ und „sa-  ung zu einem neuen, faszinierenden,  tispassio“ erklären? Woher sonst kommt  aber auch erschreckenden, authentisch  das Bedürfnis, bessere Wege (als die von  freien Leben; „Erlösung“ ist die Erfah-  Rahner, Balthasar, Geffre, Tillich, Küng,  rung, die erlebt und interpretiert wird als  Gabe und Aufgabe, geoffenbart von Je-  Ogden, Cone, Radford Ruether, Sobrino,  Gutierrez, Gebara, Metz, Jossua, Schil-  sus Christus als der entscheidenden  lebeeckx, Jeanrond, Schüssler Fiorenza,  Verkörperung des Gottes, der die reine,  u.a.) zu finden, um herauszubekommen,  unbegründete Liebe ist (Ogden); „Erlö-  welche fundamentalen Fragen (Sterb-  sung“ ist die Erfahrung/Annahme einer  lichkeit,  Vergänglichkeit, Vergebung  Befreiung aus der Knechtschaft der  von Schuld und Sünde, Faszination des  Schuld/Sünde, der Knechtschaft der ra-  Bösen, Angst vor Bedeutungslosigkeit,  dikalen Vergänglichkeit und des Todes,  die vielen Arten der Knechtschaft der  der Knechtschaft der radikalen Angst in  Unterdrückung) in der heutigen Welt die  all ihren Ausprägungen einschließlich  entscheidenden sind; entscheidend für  der heute vorherrschenden Faszination  eine bestimmte Interpretation dessen,  des Bösen; „Erlösung“ ist außerdem Be-  wovon Christen erlöst werden und für  freiung zu der geschenkten Aufforde-  welche Lebensweise sie sich als erlöst  rung, auf diesen Gott und alle, die Gott1LEr NEUE Formulierungen das en  C: Anhaltspunkte bieten, verschieden-
DIie rlösungWIC.  e Was das {undamen Phä artıge christliche „Suchbewegungen und das BOse

der „Chrsitlichen rlösung“ aus- nach rlösung“ er SORAaLI, miıt In eutiger
MaC Diese Formulierungen ner sprechen, die C nach e1- /eıt
werden sich bestenfalls als elatıv ANsC 1E  z „absoluten Heilbringer“) VO-
INEeSSCIEC Interpretationen der grund zıeren, en: das en gleichzeltig

einem zentralen Moment 1n der Hormlegenden Fragen, die sich uns auf USC-

LGR heutigen UC ach eireiung und der ersönlichen Transiormation werden
nach einem Weg authentischer kann, die 1n der christliche Interpreta-
Freiheit und Gerechtigkeit stellen, e - tion des eges 1I1S (Moltmann als
welısen des eges der sich selbst opiernden L1Ie
Dieser Prozeiß der iortdauernden Nnter: be (so0tt und Z Acnlnsten DIS 1n den
pretation der christlichen rlösung hat Tod hinein eine auptrolle einnimmt”
stattgefunden, immer noch statt TOTLZ der groisen Zahl der interpretatl-
und WIFN' solange Christen überhaupt VeIll Erlösungserfahrungen und eologi-
Erlösungserfahrungen machen, auch schen Interpretationen dieser Eriahrun
weiterhin stattifinden Wie SONS lielße SCH cheint jedoch elne YEWISSE Einheit
sich das seltsam anmutende MOMeENTLAN lichkeit existıieren Dieses verbinden-
vorherrschende Schweigen (zumindes de Moment besteht 1n den grundlegen-
progressiven christlichen theologischen den Elementen, die ich ereits kizziıert
e1sen) hinsic SOLIC klassischer habe mıt einem Wort, christliche „Erlö
christlicher Metaphern TÜr rlösung WIe sung“ ist elne ng der eireiung
„Auslösung VO  = eufel“, „Sühneopier  66 AaUus eliner Knechtschaft und der el
und Theorien der „satisfactio“ und „Sd- ung eiInem lasziniıerenden,
ULSPaSS10” erklären?er SONS omMm aber auch erschreckenden, authentisc
das BedüriInis, bessere Wege (als die VO Ireien eDEN; „Erlösung“ ist die Eriah
Rahner, Balthasar, Geülre, Tillich, Küng, IuNg, die erlebht und interpretiert als

Gabe und Auigabe, geoffenbart VOIL Jegden, Cone, Radiord Ruether, Sobrino,
Gutierrez, ebara, Metz, Jossua, SC  z SUS Christus als der entscheidenden
ebeeckxz, Jeanrond, Schüssler Fiorenza, Verkörperung des es, der die reine,
u.a.) nden, herauszubekommen, unbegründete 1e ist (Ogden); 230
welche damentalen Fragen (Ster 66  SUuNng ist die Erfahrung / Annahme eliner
lichkeit, Vergänglichkeit, Vergebung eireiung dus der Knechtschafit der
VOI chul und ünde, Faszination des Sch  Sünde, der Knechtschait der
Bösen, ngs VOT Bedeutungslosigkeit, en Vergänglichkeit und des O0des:
die vielen Arten der Knechtschafit der der Knechtschait der adikalen ngs 1n
Unterdrückung) 1n der heutigen Welt die iıhren Ausprägungen einschließlich
entscheidenden SINd; entscheidend der eute vorherrschenden Haszınation
elne esiımMmMtTte Interpretation dessen, des Ösen: „Erlösung“ ist außerdem Be

Christen erlöst werden und 1ür iIreiung der geschenkten Aufiorde
weilche Lebensweilise S1Ee sich als erlöst IuUNg, auf diesen Gott und alle, die Gott



IIl. Schlul- lebt, vertrauen alle Geschöpfe „Knechtschait“-Begriff der Geschich
rolgerungen (nic LLUT menschliche esen) indem te des christlichen Denkens e1n kon

die Nachifolge Christi stantes ndamentales Element, das sich
Wie uns die politischen, die feministi- durch alle Bedeutungsverschiebungen
schen und die BeireiungstheologInnen der etaphern die eher positive Erlö
gelehrt aben, ist ber das ereits Ge SUNZSE  rung (Erlösung Ür etwas
sagte hinaus das Interesse noch einer oder auf etwas hin) YThalten hat Genauer
weıliteren rage hinsichtlich der Erlö Sa werden Tod, Leiden und Schuld /
SUuNg 1mM Kontext der heutigen Zeit NeUuU un olt 1 Sinne eliner „Knechtschaf{it“
erwacht Sollten die allgemeine Phä beschrieben, aus der uNns 1985808 die yÖöTt
nomenologie des christlichen Erlösungs- liche Beireiung/Erlösung eireien oder

retten kann Nach klassischem T1Sverständnisses vorausgesetzt, auch
SCI, die christliche „Erlösung“ die en Verständnis 1Dt keine Nne]-
Gabe und AuHorderung 1ST, die die COr niıgkeit ber die rage oder SO S1Ee
sten dazu€ sich KUÜGC  0S 1M zumindest N1IC geben), ob die Bezeich
KampiI pO.  sche, kulturelle und NUNg der rlösung als totaler eireiung
Zzlale eireiung engagleren” ISı Ad1l- VOI Sch  Üünde, VOIl "Tod und Ver
SCHHL, die rlösung als totaleel gygänglichkeit, und SallZ allgemein VON Je
ung, die DO.  SC  € tionen riordert, der einer Knechtschait, die uns C
auizuftassen? Diese rage den angen hält, ANSCHLCSSCH ist oder N1IC
Kernpunkt eliner Vielzahl VOIl

wärtig ge  en Debatten ber die The Systemische Verzerrung
atık der Erlösung und des Bösen und DIie Aussagekrait der etapher
liegt der Faszınatlon, die S1e ausstrahlt, „Knechtsc kann 1n moderner Be
zugrunde. OTL  el durch den Vergleich m1t e1-

H6  = analogen we  en Begriff VOI -

Die Faszınatıon von
eutlicht werden, und mı1t dem der
„systemischen Verzerrung”. DIie atsa:

rlösung und Befreiung che, ‚Fehler“ passleren können, ist
In einem gyewlssen Sinne 1st en VOIL jeher als Problem jedes efllekti
SIC  C  9 rlösung mı1t Be  seın empfunden worden. Seit
der etapher „Beireiung“ umschrieben der griechisch-sokratischen Auiklärung

durch die frühe westlıche Moderne hatwerden kann OWO nach Jüdischem
als auch nach hristlichem Erlösungs- sich die Überzeugung Trhalten (wI
verständnis ist die eireiung Aaus der Nietzsche ormuherte die optimiısti-
Knechtschaft durch Gott schon immer sche Überzeugung der westlichen Ver
eine entrale sche und NaC nunit), der „Fe oder Arrn *
sche etapher ZSEWESEN!: 1n klassischer als olcher real, Ja SORar überall vorherr-
Horm 1 Exodus und 1n den prophe schend sel, ihn aber gyleichzeitig,
ischen Schriften ulserdem und durch den eDrauc der r -

Knechtschait, der Gegenbegriff Be 1ven Vernunit 1n Horm VON Diskussi-
Ireiung, äulgZ Beschreibung des /Zu Ö, 1  og und Argumentation, beseit1
tandes enutzt, aus dem erettet ZCH könne. Wenn LLUT das Problem
Oder befreit werden. EKigentlich der des kognitiven Fehlers geht, dann STEe



der eRI1L VON der Knechtschaft des reu! Marx, Nietzsche oder der Tem1n1- und
hewahre UNSBösen eiıne unpassende Metapher ZUT stischen Kritik vorkommen. DIe POSTMO-
Vor demBeschreibung der Lage dar, 1n der derne Argumentationslinie beharrt Bösen «

ul efinden, ZFENAUSO WI1e der egl Kerdem araul, L1EUEC ateglen Die rlösung„lberatio” Bezeichnung der el (z.B „kritis Theorien 1mM Ntier und das BOöse
ung eINe überladene etapher Z Be schied ‚tradıtionellen“ Theorien e1- In eutiger
schreibung unNnlseTrer eireiung Aaus die Torderlich Sind, diese un  €  en, eıt
SC  Z Uus ISE aber systematisc operlerenden Verzer-
Aber WE etwas anderes als die uns elnerseılts quälen, ande

rerseIits aber auch {aszinieren, YTklärenden Irrtum ge Dan enötigen e1-
LleN Begrif, der eier (und faszinieren- und zuwellen beseiltigen oder zumindest
der) ist als die er Ir oder abmildern können.
„Fehler“, uUuNlseTe 1CTUuatonNn be Alle angesprochenen 1SC. postmoder-
schreiben. Wır IMNMUSSeEeN aufßerdem einiıge LE Formen der Hermeneutik des Mer
andere Ouellen als die bekannteren dachts nicht der bloisen Krıitik konzen-
westlichen Diskussionen des bewufßten trıeren sich natürlich prinzipiell auft die
Verstandes heranziehen, diese S1 yleichen der westlichen Ver
tuatıon „heiılen  “ Vielleicht begründet NUuNItSTLANEeOTIE Diese Vernunit ist jedoch
diese TrOISE moderne Finengung des inzwischen 1n eZug aul ihren irüheren
Rationalitätsbegriffs (gemeint ist N1IC pümıismus 1 Hinblick auf das OSe
das antike ernunftverständnis die C „geläutert“ worden: S1e ist HNEeU Lormu-
genwärtig vorherrschende Haszınation lert worden m1t dem Ziel, Teilstrategien
VO  Z Bösen als einem Phänomen, das der „Rritischen Theorie“ anzubileten, die
eute sehr real ist und Jenselts des Irr ZUr Herausfindung der 1n uUuNsSsSeTEeN radi-
tums liegt In der eute geltenden Wwe pluralistischen und ra| mehrdeunu
chen Terminologie wird dieser Zustand igen Darstelungen VOI der Vernunit

und dem Bösen vorkommenden Ilusioals „systemische Verzerrung” ezeich
net. Dieser e2I1 meılnt N1IC den He dienen sollen. ber diese ateglen
ewußten er, sondern impliziert SINd, selbst WenNn ihre Interpretation VOI

©  e1 aber systematisc ablaufifende Vernun:  rrtum antiautklärerisc 1ST,
Verzerrungen. DIie inzwischen klassi- auch Fortsetzungen der Geschichte der
schen Taktiken VOL reu! Marx, 1eTz Freiheit, die der Mensch 1rG den 67
sche und der teministischen Kritik ha brauch der Vernunit CITUNZEN hat In
ben sich ausnahmslos als Anwendungs- stärkerem Maße als die melsten „moder-
praktiken N1ICz AD Herausfindung nen  06 oder „liberalen“ Darstelungen
VoNn Irrtümern, Ssondern VOIl SySteM- Dilemmas tendieren diese POSTMO-
schen Verzerrungen (Ideologien 1mM dernen Darstellungen systemischer Ver
strengen inne) erwiıesen. Üblicherweise ZCITUNSCN oder Ilusionen] der meta-
wird geIolgert, solche Verzerrungen phorischen Sprache der „Knechtsc  64
(DEXISMUS, Rassısmus, Klassendenken, und einer antiautiklärerischen Haszı-
Eliıtedenken, Homophobie, Rationalis natıon VO  Z Bösen (was ereıits durch
MUuS, Eurozentrismus, Antisemitismus oyas faszinierende und beängstigende
1n olchen 1SCHen Darstelungen der Gemälde 1mM „Schlaf der Vernunit“ be
modernen „Vernunit“ WIe denen VOI zeugt WIrd)



IIl Schluß- Das vollkommen „Aautonome EgO  0 der nhalten Und doch erschöp sich das
folgerungen beralen Moderne betrachtete sich der christliche erständnis VOIl un N1IC

ege N1C als eiıne zerbrochene Persön- 1n diesen Darstellungen VOT allem dar:
lichkeit, die sich selbst 1m besten N1IC. weıl die Uun: theozentrisch
der Anwendung VON Vernunfit und rel- als un Gott interpretiert wird
heit weder des adiıkalen Bösen bewufßt Genauso WIC. ist die atsache,
noch ber die Möglic  eiten der ra| die Auffassung VON Erlösung
len Selbsttäuschung 1mM klaren So en Beharren arau el  en ann

das radikale OSse die (und wiederum sollte), notwendig
prımäre Realität, die ihn, als seilne 1ST, sich FÜGC  (0S auft das postmoder-
drel oroßen Abhandlungen ereits abge Abenteuer der politischen, kulturel
schlossen hatte, och selinen späten len, sozlalen manzipation und Freiheit
Reflexionen ber die Religion anregten. einzulassen. Und doch mul auch e -
Die atsache, die klassischen ähnt werden, auch CANArıSTliche Er
christlichen Interpretationen VONl Erlö lösung, die als gegründet auft Gott, dem
SuNng und die postmodernen Wwe  en Ursprung und /Ziel aller menschlichen
Aumassungen uUNSGcTEI: heutigen Situatı Handlungen, verstanden WIr| N1IC

elde VO  = Bösen und VOIN der Ex1 lein duch die Anwendung einer
stenz VON systemischen Verzerrungen estimmten emanziıpatorischen Methode
lusionen) fasziniert Sind und S1Ee N1IC erlangt werden kann, sondern arau be

Irrtümer en, SO uns alle ruht, der einzelne sich ür dieses
Zu Nachdenken AaNTESEN. Unser eigent- Anliegen engaglert und sich seınen Zie
es Problem ist die Ilusion, die die len verpflichtet tühlt
Faszınation durchdringt. Die uddahisti etz hat sicherlich recC. WeNnNn G be
schen und hinduistischen Darstellungen LONLT, (ın selinen orten) „EKmanzlpa-
uUNseIeT „ursprünglichen Ignoranz“ We]l- t1on  06 und „Erlösung“ keine Synonyme
S11 ihrer Unterschiedlichkeit eindeu- arstellen, sondern 1n jedem christlichen
ug die gyleiche der allgemeingültigen Erlösungsverständnis als emente e1-
Überzeugung auf, diese „UrSprüng- NeT di.  Schen Beziehung verstanden
liche Ignoranz“ N1C ein ognitiver werden mussen DIe Beireiungstheolo-
Fehler 1st, der sSich durch klares Denken SCIH und die teministischen eologin-
und unzweildeutige Übereinkünfte bese]l- He aben yewils .benfalls FeG WeLnNn

ıgen ließe S1e arau estehen, Sich mıt Hilie
der O1t V  n7 vlielleıc SOgal

Emanzipation rlosung terdrückten biblischen etapher der
DIie rage, 1n welchem un sich T1S „Beireiung“ ausgezeichnet ausdrücken
liche Gedankengebilde VOIl postmoder Lälst, WAaT ul Christen die egriffe „Frel-
1E we  en arstellungen unter heit Vvon  06 und „Freiheit für“ als die en  Ca
scheiden, 1st benfTalls eindeutig be SCcChHNhe1denden tegorien das christli
antworten Das CArıISTUCHeE Verständnis che Erlösungsverständnis betrachten
VO  z Bösen und VOIl der UunNn! ann (und Es hegt weder eine Veranlassung dazu
sollte) das Erkennen VON systemischen VOIL, den ursprünglich christlichen Cha:
Verzerrungen WIe Sexismus, Rassismus, rakter des egrT11Is „Freiheit vVvon  06
Klassendenken, Antisemitismus eic be Sch  ünde INn Abrede stellen, noch



esteht meılner Ansıcht ach aus INNer- denen Ausprägungen des Ösen, des I7 und

Leidens, der Faszination ’ und der Hol{t: bewahre UINShristlichen Gründen die Veranlassung, Vor dem
die Hoffnung auf „Freiheit vom Tod 1n NUNg ZU Ausdruck gyebrac werden. osenbesteht meiner Ansicht nach aus inner-  denen Ausprägungen des Bösen, des  UE  Leidens, der Faszination’und der Hoff-  bewahre uns  christlichen Gründen die Veranlassung,  vor dem  die Hoffnung auf „Freiheit vom“ Tod in  nung zum Ausdruck gebracht werden.  Bösen”:  der christlichen Erlösungsauffassung  Die Erlösung  anzuzweifeln - ein eindeutiges Gegen-  IV. Voraussetzungen und  und das Böse  beispiel bilden die in ihren Liedern und  Hilfestellungen zur  in heutiger  Erzählungen auf eindrucksvolle Weise  Zeit  überlieferten Erinnerungen der Leiden-  Überwindung der  den in allen unterdrückten Völkern.  bloßen „Faszination”  Außerdem gibt es im Rahmen des christ-  vom Bösen  lichen Erlösungsverständnisses keinen  Grund dazu, sich in einen Individualis-  1. Unheil und Leid ins Auge  mus oder einen schwachen Personalis-  sehen  mus zurückzuziehen. Vielmehr spricht  Das moderne Denken, sowohl das philo-  für christliche Theologen, die sich der  sophische als auch das theologische, ist  vorherrschenden Realität von sozialen  im Hinblick auf die Frage nach Leid und  und politischen Strukturen überall dort,  Unheil relativ verarmt. Die meisten mo-  wo sich Freiheit ereignet, und der  dernen Theodizeen sind gescheitert. Zu-  Aktualität von unbewußten psychischen  gegebenermaßen wendete sich die Ge-  und linguistischen Strukturen überall  schichte, auf die sich diese Theodizeen  dort, wo sich Faszination ereignet, be-  gründeten, angefangen bei den Verwir-  wußt sind, alles dafür, alle rein indi-  rungen der Aufklärung über das Erdbe-  vidualistischen und personalistischen  ben von Lissabon bis zum völligen Zu-  1  Darstellungen der Erlösung außer acht  sammenbruch der modernen Theodizeen  zu lassen, um die gegenwärtig aktuelle  und humanistischen Anthropodizeen an-  Faszination, die das Böse ausübt, und  gesichts der zerstörenden und ungeheu-  den heute sehr lauten Ruf nach Erlösung  erlichen Auswirkungen des Holocaust  als Befreiung klar wahrzunehmen. Aber  auf den gesamten westlichen modernen  wohin sollen wir uns heute am besten  Fortschrittsgedanken, zum Schlechten.  wenden, um zum einen über das Böse,  Das Augenmerk vieler Menschen hat  zum anderen über Erlösung nachzuden-  sich von einem modernen Selbstbe-  ken? Bis zu einem gewissen Grad fun-  wußtsein weg und zur Beschäftigung  gieren natürlich die Künstler als die  mit der Thematik des Bösen und des  „Antennen unserer Nation“ als ausge-  Leidens ganzer Völker hin verlagert -  zeichnete Wegweiser durch die gegen-  Stichworte sind hier die Kolonialisierung  wärtig vorherrschende Faszination des  (nicht „Entdeckung“) der beiden Teile  I  Bösen. In weitaus größerem Maße  Amerikas, Afrikas, Teilen Asiens und  müssen wir uns jedoch all den Menschen  Ozeaniens; die entsetzlichen Erlebnisse  zuwenden, die im Verlauf unserer ge-  der schwarzen Sklaven in den Mittelat-  samten Geschichte gelitten haben und  lantischen Staaten, die Hungersnöte in  }  noch heute dem massiven Vorkommen  Irland und Rußland, die Massaker in Ar-  von Leid in der Welt ausgesetzt sind. Sie  menien, der Archipel Gulag, Kambo-  sind unsere wahrhaftigsten Künstler  dscha, die Aids-Katastrophe, Bosnien,  und Sprachrohre, durch die die verschie-  Ruanda, Burundi, Sudan, etc. Diese Li-der christliche Erlösungsauffassung Die rlösunganzuzweilfeln eın eindeutiges egen | Voraussetzungen und und das BOse
eisple. en die 1n ihren Liedern und Hılfestellungen Zur In eutiger
Erzählungen auf eindrucksvolle Weise eıt
überlieierten Erinnerungen der Leiden Überwindung der
den ın allen uıunterdrückten Völkern bloßen „Faszination”
Aufßerdem o1bt 1mM men des I1S Vo Bosen
en Erlösungsverständnisses keinen
Grund dazıu, sich 1n einen ndividualis Unheiıl und Leıd Ins Auge
INUS oder einen schwachen Personalis- sehen
1LLUS zurückzuziehen. Vielmehr Spricht Das moderne Denken, sowohl das philo
TÜr chrıstlıche Theologen, die sich der sophische als auch das theologische, ist
vorherrschenden ealıtä VON sozlalen 1 Hinblick auft die rage nach Leid und
und politischen Strukturen überall dort, elativ verarmt. DIie meılsten

sich Freiheit ereignet, und der dernen Theodizeen S1ind gescheitert. SA
tualıtät VOIl un  en psychischen yegebenermalsen wendete sich die Ge
und inguistischen trukturen überall chichte, auf die sich diese Theodizeen
dort, sich Faszıiınation ereignet, be gründeten, angeflangen be]l den Verwir:
wulßt Sind, alles alle rein indi- der Autiklärung ber das
vidualistischen und personalistischen ben VOIl Lissabon bis ZU völligen zZu
Darstellungen der rlösung außer acht sammenbruch der modernen Theodizeen

Jassen, die gegenwärtig tuelle und humanistischen Anthropodizeen
Faszınatlon, die das OSe ausübt, und gyesichts der zerstörenden und ungeheu
den eute sehr lauten Ruf ach rlösung rlichen uswirkungen des Holocaust
als eireiung klar wahrzunehmen. ber auft den gesamten westlichen modernen
wohin sollen unNls eute besten Fortschrittsgedanken, Z Schlechten
wenden, Z einen ber das BöÖse, Das Augenmerk vieler Menschen hat
ZU  = anderen ber rlösung nachzuden- sich VOIll einem modernen
ken? Bıs einem gyewlssen Grad Iun 1Stsein WB und Beschäftigung
xeren natürlich die unstler als die miıt der Thematik des Bösen und des
„Antennen UuNsSsSeTeTr on  06 als - idens gallZCI Völker hın verlage
zeichnete Wegweiser durch die CHAWOrTte Sind 1er die Kolonialisierung
wärtig vorherrschende Faszination des (nic „Entdeckung”) der beiden Teile
Bösen. In weltaus größerem Maße Amerikas, irlkas, en Asiens und
mussen unNns jedoch den Menschen Ozeanlens: die entsetzlichen Erlebnisse
zuwenden, die 1 Verlauf unNnserTreTr C der schwarzen Sklaven 1n den Mittelat
samten Geschichte gelitten aben und lantischen Staaten, die Hungersnöte 1n

—— maaa  a noch eute dem massıven Vorkommen Irland und die Massaker 1n
VoNn Le1ild 1n der Welt ausgesetzt Sind. S1e menien, der Archipel Gulag, ambo
Sind uUuNseTe wahrhaftigsten unstlier scha, die Aids-Katastrophe, Bosnien,
und prachrohre, durch die die verschie- uanda, Burundi, Sudan, eiC Diese 1a



Il Schluß- STE lielse sich 1n schonungsloser Härt  CD ihrer {ein abgestimmten gyumentation
folgerungen unen: weiter en Voltaires und ihrer analytisch präzisen Konzepti

\ Cam oibt sSich Dostojewskis ABl eigentlichen un vorbeigehen
der Karamasow“ geschlagen. Iwans Pro dem un NAamlıc dem Entsetzen miıt
test-Atheismus (ich bın versucht olinung begegnen und durch den
gCcHh sSeIN realer Atheismus, ihn VON (10tt sprechen, handeln und
den hauchdünnen, unsernösen Theorien, denken, der wahre Hofinung 1st.
die diese enren Bezeichnung oft
Unrecht unterscheiden hin Dıe der Anderen

immer noch ]Joschas Vısıon Im Zusammenhang miıt der Faszınation,
VON einem mitfühlenden, leidenden Chrı die das 0OSe 1n der heutigen Zeıt ausübt,
STUS, der die cCArSTlcCHeEe Solidarıtät mı1t 1ST, WIEe hinsic vieler anderer
allem Leiden und den christlichen W1 wichtiger theologischer Aspekte auch,
erstand gegenüber allem Bösen e - die relig1öse Sensibilität VOIl Angehö-
möglicht Seit Nietzsche ist Aljoscha rıgen relig1öser Völker besonders der
LAaAINlaSOW für viele Menschen ZU Sym unterdrückten und den Rand C
bol des eNrlichen Christen geworden: Er drängten er, 1n ihren Liedern, ihrem
S1e dem Bösen ber die Grenzen der us  en und Protest, ihrem KampiI
bloisen HFaszınation hinaus 1NSs Auge; Gerechtigkeit, ihren Hormen VON
ohne irgendeine letzte Erklärung das und Klage, ihrer Liturgie, ihrem chen,
0OSe und das Le1d aben, widersteht ihrer uslegung der Heiligen

dem Bösen, hilft den IOeT N1IC. LUr 1n relig1öser 1NS1IC
denden und schweigt letzten: aNngE sondern auch VO  = theologischen an
sichts des Geheimnisses des Bösen und pun her „WEe1Se als die SOr:  JO aul:
es, sich dann erneu:‘ m1t der gesetzten Theodizeen professioneller
Sendung, Botschaft und dem Schicksal Theologen. EAugene (1JeENOVESE hat diesen
VOIL Jesus als dem Christus auselinander- Aspekt 1n selner Untersuchung der Hra.
zusetzen, miıt dem Ziel, das Erbarmen A WIe die VOT dem amerikanischen Bür.
eswleder HeUu sehen. gerkrieg 1n me ebenden Sklaven
Alles Denken MuUu: VOIl der groisen die 1 Buch Exodus eschilderten Be
Kontrasterfahrung des Leidens unterbro- TIG ber 1den, Kampi und eirelung
chen werden, insbesondere VOIl den jbet wesentlich zutreiiender interpretieren
ENSE  ngen, die ihren Ursprung 1n konnten als die offiziellen rediger und
den historischen Ereignissen nden, VOT Theologen der damaligen Zeit, anschau
deren Echo eın ernstha{it denkender lich bewlesen. Miıt der Wiederentde
Mensch sSe1In VerscCc  en kann In kung der Sklavenerzählungen,
der heutigen Zeit en 0Z0S ber den erzählungen, Gauneriiguren, der pirıtu
e0os eine eologie en  ckeln, als und des ues führen alro-amerikani
edeutet, bei der Konfrontation m1t dem sche Theologinnen dieses relig1ös-theo
Bösen und dem Leiden beginnen. In ogische Erbe iort. uch ein1ge Jüdische
der heutigen Zeıit eiINne eologie en  — Theologen Aaus der Zeıit nach dem Holo
wickeln, edeutet, moderne Theodizeen Caus rthur ohen, Emil Fackenheim,
1n ihrer modernen Horm rein eorel Irving Greenberg en nleUe Hormen
scher Lösungen abzulehnen, da S1e mıt theologisches Denken en



z B Fackenheims Lesart VOIl Elie schichten der Hungersnot leidenden

so z.B. Fackenheims Lesart von Elie  schichten der an Hungersnot leidenden  Un  Iren und ihrer Nachkommen während  bewahre uns  Wiesels Werk als „verrückten Mid-  vor dem  rasch“, Greenbergs radikalisierte neue  der politischen Unruhen in Erinnerung  Bösen“:  Bundestheologie und Cohens erstaunli-  rufen. Wir können uns die tragisch-freu-  Die Erlösung  che Neuinterpretation von Rosenzweig.  dig-klagenden Untertöne der typischen  und das Böse  Sicherlich ist die Ursache für Levinas‘  lateinamerikanischen Musik und den  in heutiger  bedeutenden Einfluß auf das heutige  verzaubernden Realismus der brillanten  Zeit  lateinamerikanischen Literatur vorstel-  jüdische und christliche Denken größ-  tenteils seiner Wiederentdeckung der  len. Sicher können wir auch spüren, wie  „Ethik des Anderen“ als erster Philoso-  unsere Augen (oder besser gesagt, unse-  phie zuzuschreiben. Dank Levinas’ phi-  re Seelen) sich weigern, sich von der  losophischen Fähigkeiten nach dem Ho-  alptraumhaften Geschichte zahlreicher  locaust entwickelte sich eine Ethik des  slawischer Völker abzuwenden. Genau  Anderen, die auf der Kerneinsicht ba-  genommen hat jedes unterdrückte Volk  siert, daß das Gesicht des Anderen bit-  solche Geschichten zu erzählen, solche  tet: „Töte mich nicht!“ Die Wiederent-  neuen Formen einzuführen - und diese  deckung der in allen Kulturen über Jahr-  Erzählungen von ertragenem Leid und  hunderte hinweg, angefangen bei der  dem Widerstehen gegen das Böse, das  ;  Zeit der Entstehung der Heiligen Schrift  mit Stärke und oft sogar mit Freude ein-  bis heute, unterdrückten und marginali-  hergeht, sind unerläßlich, um eine theo-  sierten Stimmen von Frauen  bildet  logische Reaktion auf die zeitgenös-  natürlich unter allen neuen Formen und  sische Faszination vom Bösen zu ermög-  %3  Inhalten, die von den feministischen,  lichen und zu transformieren, welche  womanistischen und Mujerista-Theolo-  Form diese Reaktion auch annehmen  gien eingeführt wurden, den deutlich-  mag  sten und beeindruckendsten Ausdruck.  3. Die westliche Kultur:  All diese neuen Formen von Theologien  basieren auf der Weigerung, sich vom  zweideutig  Bösen abzuwenden, bloß seine Faszinati-  Ich bin davon überzeugt, daß die moder-  on und zuweilen seinen Charme zu se-  ne westliche Kultur eines Tages als zu-  hen, irgendeine Form von Theodizee -  tiefst zweideutig betrachtet werden wird  oder gar eine Theologie - zu akzeptieren,  - zugleich befreiend und einengend für  die das Böse und das Leid, das von so  den Geist und das Denken des Men-  vielen Menschen ertragen wird, igno-  schen. Anders als jede andere Kultur,  riert. Erinnern wir uns nur einmal an die  E B  von der wir Kenntnis besitzen, und im  unvergeßlichen Refrains des Leidens  Unterschied zur westlichen Kultur  und des Widerstandes, der Stärke, der  selbst im prämodernen Zeitalter und  Hoffnung und der überraschenden Freu-  auch anders als viele Teile der westli-  de (nicht der bloßen Faszination) in den  chen Kultur heute, die sich in einem  Liedern und Geschichten der unter-  schwer definierbaren Zusammenspiel  drückten Menschen auf der ganzen  von Bewegungen auf der Suche nach ei-  WE  Welt. Sicherlich können sich Theologen  nem Namen befinden und sich schließ-  die Stärke und den tragischen Charakter  lich mit dem „no-name“ Postmoderne  der Gesänge und komödienhaften Ge-  bezeichnen, glaubte die westliche Kul-  ‚E
und

Iren und ihrer achkommen en! hbewahre UNSWiesels Werk als „verrückten Mid
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Sicherlich ist die Ursache für Levinas‘ lateinamerikanischen usık und den In eutiger
bedeutenden 1n aut das heutige verzaubernden Realismus der brillanten eıt

lateinamerikanischen Jlteratur vorstelJüdische und CANrıSTLchHNe Denken größß
enteils seliner Wiederentdeckung der len. Sicher können auch Sspuren, WIe
„Ethik des Anderen“ als erster Philoso uUuNseTe ugen oder besser YESA! 11S56-

phie zuzuschreiben. Dank Levinas’ ph1 Seelen) sich welgern, sich VON der
losophischen Fähigkeiten nach dem Ho ptraumhaften Geschichte zahlreicher
0Ocaust entwickelte sich elne Eth  E. des slawıscher Völker abzuwenden. Genau
Anderen, die auft der Kerneinsicht ba hat jedes unterdrückte Volk
sıert, das Gesicht des Anderen bit solche Geschichten erzählen, solche
tet „Löte mich nicht!‘ DIie Wiederent Hormen einzuführen und diese
deckung der 1n allen Kulturen ber Erzählungen VON ertragenem Leid und
hunderte nweg, angelangen bei der dem Widerstehen das BÖse, das—“  a S AA E aa Zeıit der Entstehung der Heiligen m1t und oft Süsal miıt Freude e1IN-
bis eute, unterdrückten und margınali hergeht, S1ind unerläfßlich, e1INe theo
sierten Stimmen VOIl Frauen ogische Reaktion auft die zeıtgenöÖSs-
atürlich unter allen Hormen und sische Faszınation VO  z Bösen ermOÖg-E - E E DE  - E ELE E  > /  Pa ] Inhalten, die VON den jeministischen, en und transiormieren, welche
womanistischen und Mujerista-Theolo- Orm diese Reaktion auch annehmen
ıen eingeführt wurden, den deutlich Nag
sTten und beeindruckendsten Ausdruck

Die westliche Kulturdiese ormen VOI Theologien
basieren auft der e1gerung, sich VO  z zweideutig
Bösen abzuwenden, bloß SeINE Faszinatti- Ich bin davon überzeugt, die moder-

und zuweilen selinen arme westliche Kultur e1InNes ages als
hen, irgendeine Form VONl Theodizee tieist zweideutig betrachtet werden wird
oder eiıne eolog1e akzeptieren, zugleic eirelen: und einengend
die das 0OSe und das Leid, das VOIl den e1s und das Denken des Men
vielen Menschen ertragen WIr| 1210 schen. Anders als jede andere Kultur,
rert Erinnern uns einmal die
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VOI der Kenntnis besitzen, uınd 1
unvergelßlichen Reifrains des Leidens Unterschied ZUT westlichen Kultur
und des Widerstandes, der arke, der selbst 1mM prämodernen el  er und
HofÄinung uınd der überraschenden TeU- auch anders als viele Teile der west]i-
de nicht der bloisen Faszınation den chen ultur eute, die sich 1n einem
Liedern und Geschichten der unter- schwer definierbaren Zusammenspiel
rückten Menschen auf der ZallzZell VO ewegungen auft der UuC nach e1-Da EW _ TT O ED FGa E  DA P 7 E E
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Welt Sicherlich können sich Theologen 1E  z amen elinden und sich schließ
die und den agischen Charakter lich mı1t dem „no-name  06 Postmoderne
der Gesänge und komödienhafiten Ge bezeichnen, ylaubte die westliıche
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IIl. Schluß- UUn N1IC. das Denken VO  S dern Sallz besonders das Leid einschlie-
folgerungen Gefühl, den VON der Horm und die Ben, das der historische OTtTSCAFr1 der

Theorie VON der Taxls rennen könnte, Moderne 1n vielen Fällen selbst VeI -

sondern SO TOTLZ der vielen großen chuldet hat: das€ das VOI

Errungenschaften der Moderne (Errun ern, Kulturen und Gruppen sowohl
genschaiten, die, betrachtet die nNnner. WwIe auch aufßerhalb der
ternatıven der gesellschaitlichen und dernen westlichen ultur erlitten

Diese Öölker werden uns letzten:kirchlichen erwirrung, Mystifizierung,
Intoleranz und SORal Tyrannel, Yallz klar ehren, dem Bösen, dem Leiden und der
immer noch Verteidigung, theologische ©  elung miıt eTIWaSs entgegenzutreten,

das weltaus stärker und solider 1st alsVerteidigung eingeschlossen, verlangen)
hat sich die Moderne auch hinsichtlich die Kaszınation des Bösen, die elinen e -

ihrer Unfähigkeit, dem Bösen und dem schreckend oroßen Teil MMMSCTEI: zelit-
Leiden miıt CWas Besserem als gelegent- genÖössischen westlichen ultur, sSsowohl
en usbrüchen VON Faszınatıion 1mM einfachen olk als auch 1n der gyeSseE
begegnen, als verarm erwıesen 1eSs schaftlichen Elıte, durchdringt.
mu N1IC persönliches Leid, SÖOÖ1l1-

u The OIlSs O1 eath and the God ol Liie Theology, Maryknoll 19853 (auf Deutsch
'Te1l 1n Assmann u DIie Götzen der Unterdrückung und der befreiende Gott, Münster

1984
Duquoc, Von der rage „Wer ist (sott?“ rage „Wo ist Gott?“ CONCILIUM 1992,

282-288
Johnson, Ich bın die ich bın Wenn Frauen Gott d  y Düsseldori 1994
Schillebeeckx, Chrstus und die Christen Die Geschichte einer uenNn Lebenspraxis, Freiburg

1.Br. 1977
Sch gden, The (0)888 of 1Stolog2y, New ork 1976

((TeENOvese, Roll, Ordan, Roll: The World the Slaves Made, New Ork 1976
die letzten Teil dieses Artikels vorgestellten Gedanken bın ich ın meiınem Auifsatz 99

SuMHering, Hop  &. 'The Proceedings O1 the Catholic Theological Society of AÄAmerica
ausführlich eingegangen. Eın gründliches StTud1um der kompletten Akten, die die Reiflexionen
eicherund sehr unterschiedlicher Theologen diesem ema nthalten, ist empifehlen.

Wa a  a a c


